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Eine finanzielle Unterstützung des St.-Walburga-Krankenhauses lehnen die

Von Ute Tolksdorf

Meschede. Krankenhäuser
lassen sich als rein wirt-
schaftlich betriebene
Unternehmen immer
schwerer führen. Oft blei-
ben Teile der Versorgung
vor allem in den kleinen
Häusern auf der Strecke.
Angesichts der geplanten
Verlagerung von Geburts-
hilfe und Gynäkologie
nach Arnsberg – im Tausch
soll Meschede die Urologie
aus Arnsberg erhalten – ha-
ben wir bei den Mescheder
Parteien nachgefragt, ob
und wie sie bereit wären
ein Krankenhaus auch fi-
nanziell zu unterstützen.
Ein Beispiel gibt es in di-
rekter Nachbarschaft. Das
KrankenhausMariaHilf in
Brilon ist ein Krankenhaus
in städtischer Trägerschaft.

CDU
Für die CDU-Fraktion bedauert
Marcel Spork, „dass sich bisher
noch keine Lösung für einen Ver-
bleib der Geburtsstation und Gy-
näkologie am Mescheder Kran-
kenhaushat finden lassen.“ Im Ge-
spräch mit der Führung der Kran-
kenhäuser von Arnsberg, Mesche-
de und Winterberg sowie der Ge-
schäftsführung der Alexianer sei
sehr deutlich geworden, dass die
Zusammenarbeit darauf ausge-
richtet sei, die Standorte dauerhaft
zukunftsfähig aufzustellen. Spork:
„Eine Gefährdung des Standortes
Meschede können wir derzeit
nicht erkennen.“
Von einem finanziellen Engage-

ment der Stadt hält er nichts. Es
müsse zunächst Aufgabe der Ge-
schäftsführung sein, bei Verlusten
gegenzusteuernundmöglichstwie-
der positive Ergebnisse zu erzielen.

„Wir sehen es
nicht als Aufgabe
des Steuerzahlers
an hier einzu-
springen.“

SPD
Auch Jürgen Lip-
ke, Fraktions-
chef der SPD,
hält eine Mitfi-
nanzierung oder
Beteiligung der
Stadt im Mo-
ment nicht für
die Lösung. Er
sieht bei der
Krankenhausfi-
nanzierung, wie
auch in anderen
Teilendermedizi-
nischen Versor-
gung vor allem
strukturelle Prob-
leme. „Es wäre
dem Bürger

gegenüber schwer zu vertretenwei-
tere Leistungen für zum Beispiel
Schulen, Schwimmbäder oder
Sportstätten zu reduzieren und
Grundsteuern zu erhöhen, um
auch noch Krankenhauskosten zu
übernehmen.“ Mit Blick auf das
städtische Krankenhaus in Brilon
sagt er: „Sicher mag das in Brilon
funktionieren, aber das Kranken-
hausMariaHilf ist seit 1966 instäd-
tischerTrägerschaftundzuderZeit
waren die Voraussetzungen in der
Leistungsabrechnung ganz anders
als heute.“

UWG
Maria Gödde-Rötzmeier,Fraktions-
vorsitzende der UWG, hält eben-
falls nichts von einer finanziellen
Unterstützung desWalburga-Kran-
kenhauses durch die Stadt. Sie hält
das SystemderKrankenhausfinan-
zierung selbst für „krank“. Gerade
für Krankenhäuser im ländlichen

Die Finanzierung der Kranken-
hausfördermittel des Landes
müssen laut UWG alle NRW-Kom-
munen bereits heute zu 40 Pro-
zent zahlen. Diese Beteiligung
gehöre zu den Pflichtaufgaben
und gelte daher auch für die
Stadt Meschede. Die Umlage, mit
der Investitionen finanziert wer-

sich Ingrid Völcker bei allen, die
sich für den Erhalt der Gynäkolo-
gie und Geburtstation eingesetzt
haben. Es hatte Demonstrationen
und Unterschriftenlisten gege-
ben. Völcker: „Sich öffentlich für
etwas oder auch dagegen auszu-
sprechen, ist ein Zeichen aktiver
Bürgerbeteiligung

Stadt zahlt jährlich 350 000 Euro für Investitionen

Freienohl. Am Freitag, 3. März,
sammelt die 3. Kompanie in
ihrem Sammlungsbereich Alt-
papier. Es wird gebeten, die Pake-
te ab 14 Uhr gut sichtbar an die
Straße zu stellen. Alle Helfer tref-
fen sich um 15.45 Uhr auf dem
Kompanieplatz.

3. Kompanie sammelt
Freitag Altpapier

Meschede. Die CDU-Fraktion Me-
schede begrüßt den Kauf des alten
Arbeitsamts durch einen privaten
Investor. „Wir freuen uns, dass der
alten Immobilie nun endlich neues
Leben eingehaucht wird und hof-
fen, dass dies auch positive Effek-
te im näheren Umfeld nach sich
ziehen wird.“ Besonders begrüße
man, dass der private Investor
Wohnraum für Studierende und
Senioren in der Nähe zur Kernstadt
schaffen wolle. An beidem herr-
sche Mangel in Meschede, so Jo-
sef Sommer, Vorsitzender des Aus-
schusses für Stadtentwicklung.
Gleichzeitig dankte die CDU-Rats-
fraktion Bürgermeister Christoph
Weber, der Stadtverwaltung und
dem Sauerländer Bundestagsab-
geordneten Patrick Sensburg für
die Unterstützung bei dem Projekt.

CDU-Fraktion hofft auf
positive Effekte
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Blüggelscheidt. Die Versammlung
der Jagdgenossenschaft Blüggel-
scheidt findet am Donnerstag, 2.
März, um 20 Uhr im Gasthof
Schleifstein in Klause statt. Alle
Mitglieder sind eingeladen.

Jagdgenossen
versammeln sich

141Mescheder
stimmen
gegen G 8
Unterzeichnung ist
noch bis Juni möglich

Meschede. Seit Jahren tobt der Streit
um das „Turbo-Abitur“. Über ein
Volksbegehren, das die Wiederein-
führung des Abiturs nach neun Jah-
ren beinhaltet, können seit dem 1.
Februar auchdieMeschederabstim-
men. In den ersten vierWochen wa-
ren rund 141 Eintragungen erfolgt.
„Meist waren es ältere Bürger“, be-
richtet JörgFröhling,Pressesprecher
der Stadt. Abstimmen darf man ab
dem18.Lebensjahr.DieUnterzeich-
ner setzen sich für das Modell der
Elterninitiative „g9-jetzt-nrw.de“ ein.
Ihr Ziel: Rückkehr zum neunjähri-
gen Gymnasium. In NRW braucht
die Initiative eine Million Unter-
schriften, damit sichderLandtagmit
dem Thema befasst. Lehnt er den
Antrag ab, kann die Initiative einen
Volksentscheid verlangen.

Rathaus auch am Sonntag geöffnet
EinWochenende hatte das Rathaus
bereits am Sonntag geöffnet, um al-
len die Möglichkeit zur Unterschrift
zu geben. „Da sind zehnMescheder
gekommen“, so Fröhling. Er vermu-
tet, dass der lange Zeitraum, in dem
die Abstimmung möglich ist – sie
läuft bis zum 7. Juni – der Grund für
die geringe Zahl der Unterschriften
ist. Wer dasZiel desVolksbegehrens
unterstützen möchte, kann sich im
Rathaus in Listen eintragen. Man
muss dafür im Stadtgebiet wohnen
undsich ausweisen. Wernicht selbst
ins Rathaus kommenkann, kann bis
spätestens zum 31. Mai einen „Ein-
tragungsschein“ beantragen. ut

Raum müssten bei der
Ausstattung undFinanzie-
rungandereMaßstäbegel-
ten als für Krankenhäuser
in den Ballungsgebieten.
„Es kann nicht sein, dass
die Bürgerinnen und Bür-
ger der Stadt Meschede
für diesen Missstand, den
andere zu verantworten
haben, finanziell eintreten
sollen.“

FDP
Ingrid Völcker, Fraktions-
vorsitzende der FDP be-
tont, dass ein Kranken-
haus wirtschaftlich arbei-
tenmüsse. Natürlich seien
Geburtshilfe undGynäko-
logie erstrebenswert. „Es
ist aber von der Stadt Me-
schede als Haushaltssi-
cherungskommune nicht
zu bezahlen.“ Ein Zu-
schuss sei auch rechtlich

nichtmöglich. „UmdieVersorgung
der Patienten zu sichern, werden
die Kooperationen der Kranken-
häuser im Sauerland zunehmen
müssen.“

Grüne
Mechthild Thoridt von denGrünen
sieht unter anderem kommunal-
rechtliche Hindernisse für eine fi-
nanzielle Unterstützung. „Nur
wenndieAbteilung für die gesamte
Bevölkerung zwingend notwendig
wäre, ließe sich ein Verlustaus-
gleich oder eine finanzielle Unter-
stützungdurchdieStadtMeschede
ableiten.“ Das hält sie für nicht
möglich, da es sich beimTräger des
St.-Walburga-Krankenhauses um
einen „freigemeinnützigen Träger“
handelt, also nicht wie in Brilon
umeinkommunalesKrankenhaus.
„Nach unseren Informationen ba-
siert die Entscheidung des Trägers
auf wirtschaftlichen und qualitati-
ven Aspekten.“ Sie vermisst aller-
dings regionalePlanungskonzepte,
„um Qualitätsstandards zu ge-
währleisten und unsere Kranken-
häuser im HSK zukunftssicher zu
machen.“

MBZ
Lutz Wendland von derMBZ kann
sich als Einziger eine finanzielle

Beteiligung oder sogar eine Über-
nahme der Trägerschaft wie in Bri-
lon vorstellen. Den Blick nach Bri-
lon hält er für interessant, weil er
zeige, dass der städtische Betrieb
eines Krankenhauses ohne Zu-
schüsse möglich sei. Wendland
schlägt vor, dass die Briloner ihr
Konzeptvorstellensollten.DieVer-
waltung solle eine Planung aufstel-
len, die alle möglichen Kosten und
Risiken und auch die Möglichkei-
ten der Gegenfinanzierung enthal-
te. „Anschließend müsste dieser
PlandenBürgerinnenundBürgern
vorgestellt werden, um daraus die
weiteren Entscheidungen zu fin-
den.“

„Keine Aufgabe des Steuerzahlers“
Fraktionen im Stadtrat sehen kaum Chancen, das Krankenhaus finanziell zu
unterstützen. Nur die MBZ hält den Blick nach Brilon für interessant

Eine finanzielle Unterstützung des St.-Walburga-Krankenhauses lehnen die
meisten lokalen Politiker ab. FOTO: ARCHIV

der Investitionen finanziert wer-
den, beträgt allein für Meschede
jährlich rund 350 000 Euro.

Für die FDP-Fraktion bedankte

Bürgerbeteiligung
und in unserer De-
mokratie unver-
zichtbar.“

Meschede. Schicksalsschläge meis-
tern, sich nicht unterkriegen lassen,
den eigenenWegweitergehen – trotz
mancherWidrigkeiten:Warumkön-
nen einige Menschen ungewöhnli-
che Belastungen nahezu unbescha-
det überstehen und gehen sogar ge-
stärkt aus ihnenhervor,während an-
dere daran zerbrechen? Immeröfter
taucht im Zusammenhang mit die-
ser Fähigkeit der Begriff „Resilienz“ser Fähigkeit der Begriff „Resilienz“
auf – aber was ist das eigentlich?auf – aber was ist das eigentlich?
Der Arbeitskreis „Gleichstellung“

der Stadtgespräche möchte in Ko-der Stadtgespräche möchte in Ko-
operation mit der Gleichstellungs-operation mit der Gleichstellungs-
stelle der Stadt und der Frauenbera-stelle der Stadt und der Frauenbera-
tungsstelle beim Frauenfrühstücktungsstelle beim Frauenfrühstück
am Samstag, 11.März, imKreishausam Samstag, 11.März, imKreishaus
die „Resilienz“ zumThemamachen.die „Resilienz“ zumThemamachen.
Psychologin Sawina Kordistos wirdPsychologin Sawina Kordistos wird
in ihremVortrag zum „Internationa-in ihremVortrag zum „Internationa-
len Frauentag“ praktische Beispielelen Frauentag“ praktische Beispiele
dazu aufzeigen, die helfen, im Alltagdazu aufzeigen, die helfen, im Alltag
ein „starkes Ich“ zu entwickeln.ein „starkes Ich“ zu entwickeln.

ii
Das Frauenfrühstück startet um
9.30 Uhr, anschließend folgt der

Vortrag. Karten sind ausschließlich imVortrag. Karten sind ausschließlich im
Vorverkauf bis 8. März zum Preis vonVorverkauf bis 8. März zum Preis von
7,50 Euro (inkl. Frühstück) in der Bü-7,50 Euro (inkl. Frühstück) in der Bü-
cherstube Linhoff, im CAB-Bücher-cherstube Linhoff, im CAB-Bücher-
studio und der Buchhandlung „Wort-studio und der Buchhandlung „Wort-
Reich“ erhältlich.Kinderbetreuung istReich“ erhältlich.Kinderbetreuung ist
nach Anmeldung unternach Anmeldung unter

0291/205164 möglich.

Starkes „Ich“
entwickeln
Vortrag beim
Frauenfrühstück

GUTENMORGEN

Die Weintraube

Von
Jürgen Kortmann

Das war mein absolutes Lieblings-
kostüm dieser Karnevalssession:
Das Mädchen, das mir auf der
Ruhrbrücke entgegenkam und
eigentlich komplett aus kleinen
grünen Luftballonen bestand. Das
war toll anzusehen. Mit wenig Auf-
wand eine perfekte Verkleidung.
Inzwischen habe ich erfahren,
dass die Luftballone zusammen
eine Weintraube bilden sollten. Ja,
das passte! Eine super Idee. Die
junge Dame hat damit auch an
ihrem Gymnasium der Benedikti-
ner für Aufsehen gesorgt. Nicht
überliefert ist, wie viele Luftballo-
ne im Karnevalstrubel dann zer-
platzt sind.

Marcel Spork,
CDU

Maria Gödde-
Rötzmeier, UWG

Jürgen Lipke,
SPD

Ingrid Völcker,
FDP

Mechthild Tho-
ridt , Grüne

Lutz Wendland,
MBZ

KOMMENTAR

Ein zu großes
finanzielles Risiko

Von
Ute Tolksdorf

Ein kommunales Krankenhaus
wie in Brilon? Oder eine Betei-

ligung am St.-Walburga-Kranken-
haus, um über folgenschwere Ent-
scheidungen für die Mescheder
Bevölkerung mitbestimmen zu
können? Das klingt auf den ersten
Blick verlockend. Wir könnten
unsere Geburtshilfe behalten. Die
Schwerpunkte so setzen, wie wir
es für nötig halten.

Aber eine Kommune – gerade eine
kleine wie Meschede – ist nicht
dazu befähigt, ein Krankenhaus zu
führen. Und schon gar nicht in die-
sen Zeiten, in denen die Apparate-
Medizin zunimmt, die einzelne Be-
handlung immer teurer wird und
die Finanzierung immer unsiche-
rer.

Kleine Krankenhäuser – und dazu
würde ein kommunales Mescheder
Krankenhaus gehören – scheinen
von der Bundes- und Landespolitik
nicht mehr gewollt zu sein. Eine fi-
nanzielle Beteiligung durch die
Stadt wäre daher ein Himmel-
fahrtskommando.
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